Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Needaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


lelline 


* 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 14. März 1887. 


Nr. 122. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Die zur Geburtstags- 
feier des ruſſiſchen Kaiſers erfolgte Verleihung 
des ruſſiſchen Ordens vom „Weißen Adler“ an 
den deutſchen Staatsſekretär des auswärtigen 
Amtes, Grafen Herbert Bismarck, wird in allen 
politiſchen Kreiſen mit Recht als eine ganz be⸗ 
ſondere Auszeichnung, als keine formelle Höflich⸗ 
keit, ſondern als ein politiſcher Akt betrachtet, 
von dem man übrigens in unterrichteten diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen ſchon ſeit etwa einer Woche 
wußte, und deſſen Bedeutung für die friedlichen 
Ausſichten im gegenwärtigen Augenblick man zu 
ſchützen verſteht. Nach dem Andreas-Orden (der 
dem preußiſchen „Schwarzen Adler“ gleichſteht) iſt 
der Weiße Adler⸗Orden die höchſte Auszeichnung 
dieſer Art, welche der Zar zu vergeben hat. 
Fürſt Bismarck der Vater, der alle ruſſiſchen Or⸗ 
den bereits beſitzt, konnte auf keine andere Weiſe 
mehr geehrt und erfreut werden als durch die 
Verleihung jener hohen Auszeichnung an ſeinen 
Sohn. Wie ſehr der Fürſt die Feinheit dieſer 
zarſſchen Aufmerkſamkeit zu würdigen verſteht, da⸗ 
von hat er dem ruſſiſchen Vertreter hierſelbſt und 
dem tuſſiſchen Hofe bereits Beweiſe gegeben. Wir 
haben auf die friedliche Wendung der europäiſchen 
Lage bereits vor einiger Zeit an dieſer Stelle 
aufmerkſam gemacht. Die Zurückhaltung Ruß⸗ 
lands, als bet dem bulgariſchen Putſch und den 
ihm folgenden Hinrichtungen alle Welt vielmehr 
auf ein jähes Losbrechen der panſlawiſtiſchen Lei- 
denſchaft ſich gefaßt machte, war nur ein Beweis 
für die Wendung zum Frieden, welche ſchon vor 
eden lebten Eteigniſſen in Bulgarien in den Pe- 
tersburger leitenden Kreiſen zur Geltung gelangt 
war, von welcher aber das große Publikum in 
Kußland wie in Europa noch keine ſichere Kunde 
hatte. So reiht ſich denn an die günſtige Lö⸗ 
ſung der italieniſchen Miniſterkriſe und die Siche⸗ 
rung des Neuabſchluſſes eines Bündniſſes Italiens 
mit Deutſchland und Oeſterreich, an den günſti⸗ 
zen Wahlausfall und die Annahme der Militär- 
„Nag: in Deutſchland ſowie an die Rüftungs- 
Berli der öſterreichiſchen Delegationen auch 
— Petersburg zum Durchbruch gelangende 
freun günſtige Auffaſſung der Lage und ſelbſt 
. elch ſtreckt durch die Sendung Leſſeps nach 
gewiſſermaßen eine Hand aus, welcher das 
mtliche wie das amtliche Deutſchland einen 
schaftlichen Druck zu verſagen keine Urſache 
Alles das ſind erfreuliche Anzeichen, die 
ich nicht zur Sorgloſigkeit betreffs der Zukunft 
eranlaſſen dürfen, deren guten Charakter wir 
im Hinblick auf das einzige Zeit des 
90 jährigen Geburtstages unſeres alten Helden⸗ 
fatfers um jo dankbarer anerkennen und zu ſchätzen 
wiſſen. 

— Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt: 
Die Mittheilung des Staatsſekretärs v. Bötticher 
in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung, daß man 
ſchon in der nächſten Seſſion auf Vorlegung des 

Geſetzentwurfs über die Alters- und Invaliden⸗ 

verſorgung der Arbeiter hoffen könne, hat mit 

Recht großes Aufſehen erregt. Man hatte bisher 

geglaubt, dieſes Geſetz für ein fernes Ideal hal- 
den zu ollen, für deſſen Verwirklichung in nächſter 

Je noch keine Aus ſichten beſtänden. Es muß 
dahin geſtellt bleiben, ob Herr v. Bötticher ſich 
nicht etwas zu optimiſtiſch ausgedrückt hat und ob 
in ber That ſchon jo bald zu der geſetzgeberiſchen 
Löſung dieſes Problems geſchritten werden kann. 
Von weſentlichem Einfluß hierauf wird die Frage 
des Fortganges der Steuerreform ſein. Man 
kann ſich zwar noch kein genaues Bild von den 
Grundlagen machen, auf denen dieſe Alters- 
verſorgung aufgebaut werden ſoll, aber ohne Auf⸗ 
wendung größerer öffentlicher Mittel wird es nicht 
abgehen. 

— Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: 

Wenn im Reichstage von verſchiedenen Sei⸗ 
ten Anträge auf Wiedereinführung des Befähi- 
gungsnachweiſes als Vorbedingung für den jelbit- 
ſtändigen Betrieb des Handwerks geſtellt ſind, ſo 
wird daran zu erinnern fein, daß da, wo ein 
praktiſches öffentliches Bedürfniß in Frage zu ſein 
ſcheint, die Regierung ihrerſeits nicht die Hände 
in den Schoß legt. So haben bekanntlich die 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Baugewerbe 
dazu geführt, die preußiſchen Provinzialbehörden 
zu einer Erörterung der Frage einer Wiederein⸗ 


Zimmerergewerbes zu veranlaſſen. 


bevorſteht. 


Kulturkampf⸗Geſetzgebung betrachtet werden könne. 


die Rede ſein können. 
Wie man ſieht, iſt der Führer des Zentrums 


entgegenzuarbeiten. 
— Noch immer ſteht nichts darüber feſt, ob 


doch das Wort zu ergreifen. Man wußte, daß 
er ſeinen Abſchied Tags zuvor nachgeſucht hatte. 
Von der Stimmung, welche im Landesausſchuſſe 
herrſchte, giebt das „Elſäſſer Journal“ folgendes 
Bild: 

„Der offenbar durch die Wahlen vom 21. 
Februar begründete Rücktritt des Miniſters wurde 
von den Mitgliedern des Landesausſchuſſes mit 
all den Befürchtungen beſprochen, welche ſtets den 
plötzlichen Abſchied eines hochgeſtellten Beamten zu 
begleiten pflegen. Wer wird ſein Nachfolger 
ſein? So fragte man ſich, und beſonders fragte 
man ſich, welche Verwaltungspläne wird dieſer 
Nachfolger in feinem Miniſterportefeuille mit- 
bringen? Wird ein gegenwärtiges Mitglied der 
Regierung von Elſaß-Lothringen die Nachfolge 
übernehmen, oder wird man an die Spitze des 
Miniſtertums einen neuen Mann berufen, der ſich 
erſt mit den Intereſſen und Bedürfniſſen des 
Landes vertraut zu machen hat, oder der von 
Berlin her mit einem beſtimmt und trocken in den 
Bureaux des Fürſten-Reichskanzlers ausgearbeiteten 
Programm erſcheint, womit die Maßregeln der 
Strenge verwirklicht würden, welche gewiſſe Blätter 
in unſerm Lande angewandt zu ſehen wünſchen? 
Dieſe Sorgen und noch andere, welche der noch 
immer vorhandenen Ungewißheit der allgemeinen 
Lage entſpringen, laſteten wie Blei auf den Mit- 
gliedern des Landesausſchuſſes. Auf der Regie⸗ 
rungebank herrſchte dieſelbe gedrückte Atmoſphäre. 
Der Abſchied eines geſchätzten Vorſitzenden, alle 


Möglichkeiten, denen dieſer Rücktritt die Thore 


öffnet, der Stillſtand in den dem Gejammtmini- 
ſterium zur Erwägung vorliegenden Angelegen- 
heiten, dies Alles war dazu angethan, die Ver⸗ 
treter der Landesregierung in eine ungemüthliche 
Stimmung zu verſetzen. Auch außerhalb des 
Lan desaue ſchuſſes in der Bevölkerung iſt eine ge- 
wiſſe Beunruhigung vorhanden, die ſich zwar 
nicht offen kundgiebt, die man nichts deſto weniger 
aber ſtark empfinden wird. Die Drohartikel ge⸗ 
wiſſer Blätter vor und nach den Wahlen, ſogar 
das von der Regierung nach dieſem 21. Februar, 
den man als ſo folgenſchwer bezeichnet hatte, 
beobachtete Stillſchweigen und ihre Zurückhaltung, 
ſodann vor einigen Tagen die Auflöſung des 
eljäffiichen Sängerverbandes, der Artikel der offi- 
ziellen „Landeszeitung“, welcher noch andere Maß- 
regeln verheißt, von denen ſich nicht alle zur Ver⸗ 
Öffentlihung eignen, dies Alles find für die Be⸗ 
völkerung Elemente einer Beunruhigung, gegen 
welche man nicht anzukämpfen im Stande war, 
Daß die Gemüther endlich von der Laſt der Un⸗ 
gewißheit befreit würden, muß von Jedermann 
gewünſcht werden. Der Landesaueſchuß iſt in 


der Lage, durch eine Anſtrengung ſeiner Willens⸗ 


Eee ji 


führung der Meifterprüfung als Vorbedingung 
für den ſelbſtſtändigen Betrieb des Maurer- und 
Die Berichte 
der Provinzialbehörden liegen zum Theil bereits 
vor, zum Theil iſt ihr Eingang in naher Zeit zu 
gewärtigen, ſo daß die Beſchlußfaſſung darüber, 
ob, wie dies bereits bezüglich der Hufſchmiede 
geſchehen, mit Rückſicht auf die dabei mitſpielen⸗ 
den öffentlichen Intereſſen eine Sonderbeſtimmung 
für die Baugewerbe in Ausſicht zu nehmen iſt, 


— In der „Germania“ veröffentlicht Herr 
Dr. Windthorſt über die kirchenpolitiſche Vorlage 
eine für feine Stellungnahme in dieſer Angelegen- 
heit bezeichnende Denkſchrift, in welcher ausge- 
führt wird, daß der vorliegende Entwurf in kei⸗ 
ner Weiſe als eine abſchließende Revifion der 


Es blieben noch in Kraft der Kanzelparagraph, 
das Jeſuitengeſetz, das Ausweiſungsgeſetz u. ſ. w. 
Ganz beſonders ſei endlich zu beklagen, daß die 
aufgehobenen Paragraphen der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung noch immer ihrer Wieder herſtellung harren. 
So lange dies nicht geſchehen iſt, werde von einem 
dauernden Frieden zwiſchen Staat und Kirche nicht 


eifrigſt bemüht, jeder Verſtändigung und jedem 
Frieden zwiſchen Staat und Kirche nach Kräften 


das Abſchiedegeſuch des reichsländiſchen Staats⸗ 
ſekretärs von Hofmann angenommen worden. 
iſt. Am Donnerſtag wohnte Herr von Hofmann 
der Sitzung des Landes-Ausſchuſſes bei, ohne je- 


kraft und mit patriotiſcher Hingebung zur Zer- 
ſtreuung dieſer drückenden Wolken beizutragen; 
die Regierung ihrerſeits hat die Macht, dieſelben 
vollſtändig zu zerſtreuen, indem ſie uns mit Klar⸗ 
heit wiſſen läßt, woran wir find. Jede Gewiß⸗ 
heit, wie hart ſie auch ſein möge, iſt dem ſieber⸗ 
daften Zuſtande vorzuziehen, in welchem die Ge⸗ 
müther ſich in Vermuthungen erſchöpfen, und in 
welchem jede Arbeit gelähmt iſt, weil man 
nicht weiß, was der morgige Tag bringen werde.“ 

— Herr Richter hat ſich in ſeiner Rede am 
9. d. Mts. gründlich blamirt und die ganze 
Grundloſigkeit ſeiner Angriffe auf die reichstreuen 
Parteien bei den Wahlen mit einer Schärfe hin⸗ 
geſtellt, daß Jedermann die Frivolität ſeiner 
Wahlagitation in die Augen fallen muß. Be⸗ 
kanntlich behauptet derſelbe, der Widerſtand gegen 
das Septennat bedeute eine Aufrechterhaltung des 
verfaſſungsmäßigen Rechtes des deutſchen Parla- 
mentes und damit des deutſchen Volkes. 

In der Rede vom 9. ſagte er: 

„Wir haben Ihnen nicht beſtritten, daß 
Sie, indem Sie für das Septennat eintreten, 
von einem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch 
machen; aber wir unſererſeits verlangen auch 
die Anerkennung, daß wir, indem wir das 
Triennat verlangen und dafür ſtimmen, auch 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen. Die Ver⸗ 
faſſung entſcheidet nicht darüber, ob die Friedens⸗ 
präſenzſtärke für 3 Jahre oder für 7 Jahre feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll.“ 
— Die niederländiſche Kriegsmarine zählte 


am . Januar 1887 123 Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge; davon ſind 59 zur Vertheidigung der 


Küſten, Mündungen, Rheden und Flüſſe, 16 zum 
allgemeinen Dienſt, 28 für beſondere Dienſte und 
26 für Indien beſtimmt. Das höhere Perfonal 
beſteht aus 1 Oberbefehlshaber (der König), 2 
Vizeadmiralen, 4 Kontreadmirälen (schout by 


nacht), 26 Kapitänen zur See, 35 Kapitän⸗ 


butenants zur See, 120 Lieutenants 1. Klaſſe, 
195 Lieutenants 2. Klaſſe und 64 Seekadetten 
(adelborsten). 

— Wie zahlreiche Konſiskationen und Be- 
ſtrafungen auf Grund des Geſetzes über die 
Schonzeiten des Wildes dargethan haben, herrſcht 
noch vielfach die irrige Anſicht, daß die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes nicht auch auf das aus 
dem Auslande oder aus anderen deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten importirte Wild, insbeſondere auf Ha⸗ 
ſelhühner, Birkhühner und Wachteln aus Ruß⸗ 
land, Faſanen aus Böhmen, Schnepfen und Wach- 
teln aus Italien ſich beziehen. Nach § 7 des 
Wildſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 wird 
die Verkaufszeit des Wildes durch die Schonzeit 
deſſelben in der Weije beſtimmt, daß der Ver- 
kauf, das Feilhalten u ſ. w. 14 Tage nach ein- 
getretener Schonzeit der betreffenden Wildart ver- 
boten iſt. Von dieſem Verbote findet nur eine 
Ausnahme bezüglich des zum Schutze gegen Wild⸗ 
ſchaden abgeſchoſſenen Wildes ſtatt, zu deſſen Ver⸗ 
kauf es jedoch eines Atteſtes bedarf. Alles an- 
dere Wild, mag daſſelbe im Inlande, d. h. in 
Preußen, an einem Orte, wo die Jagd für die 
betreffende Wildart bereits eröffnet iſt, erlegt oder 
aus dem Auslande bezogen ſein, darf in ſolchen 
Gegenden, wo Schonzeit noch herrſcht, nicht feil⸗ 
gehalten werden. In einem minifteriellen Zir- 
kularerlaß vom 24. April 1870 iſt ausdrücklich 
gejagt, daß der § 7 des Wildſchongeſetzes das 
Feilhalten von Wild während der für die betref- 
fende Wildart am Orte des Feilhaltens gelten- 
den Schonzeit abſolut und ohne Rückſicht auf das 
in dieſer Beziehung an dem Orte der Erlegung 
des Wildes geltende Recht hat unterſagen wollen, 
daß alſo dem im § 7 des Wildſchongeſetzes ent⸗ 
haltenen Verkaufsverbote alles der Schonung theil- 
haftige Wild unterliegt, gleichviel, ob daſſelbe im 
Inlande erlegt, oder aus dem Auslande, ſelbſt 
mit Urſprungszeugniſſen, bezogen worden iſt. 

— Die belgiſchen klerikalen Blätter ver⸗ 
offentlichen lange Lebensbeſchreibungen des gegen- 
wärtigen Jeſuiten - Generals, des Pater Ander- 
ledy, denen ein Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Einzelheiten entnimmt: 

Pater Anderledy iſt am 3. Juni 1819 in 
Beriſal, einem kleinen Flecken des Kantons Wal- 


lis, geboren; er empfing ſeine Ausbildung im 
Jeſuiten⸗Gymnaſium zu Brigue. 
in den Jeſuitenorden ein und wurde mit dem 
Unterrichte in, der Literatur im Gymnaſtum zu 


Er trat ſofort 


Freiburg betraut. Da die Oberen des Ordens 
feine große Fähigkeiten erkannten, ſandten fie ihn 
nach Rom, woſelbſt er unter den Augen des Kar⸗ 
dinals Pecci, des älteren Bruders des jetzigen 
Papſtes, Theologie und Philoſophie ſtudirte. Da 
er das Klima nicht vertragen konnte, kehrte er 
nach Freiburg zurück. Aber bald darauf — No⸗ 
vember 1847 — vertrieben die Proteſtanten die 
ſchweizeriſchen Jejuiten und ſchloſſen ihre Lehr⸗ 
anſtalten. Anderledy wurde feſtgenommen und in 
das Gefängniß geworfen; da er aber geſchickt zu 


verheimlichen wußte, daß er Jeſuit ſei, ließ man 


ihn wieder frei und er ging nach Chambery, 
Die Februar- Revolution trieb ihn nach Amerikı, 
wo er am Erie See im Staate Wisconſin eine 
große Miſſionsthätigkeit entwickelte. Nach Europa 
im Jahre 1850 zurückberufen, wurde er nach 
Tronchiennes bei Gent geſandt. Inzwiſchen hatte 
ſich den Jeſuiten ein neues gewaltiges Feld für 
ihre Thätigkeit eröffnet — Deutſchland. In 
Münſter, Paderborn, Köln, Aachen und Koblenz 
wurden Jeluiten - Refidenzen errichtet, von denen 
Jeſuiten-Miſſionäre nach allen Richtungen ausge⸗ 
ſendet wurden; ſie errangen überall glänzende 
Erfolge. Zu dieſen gehörte auch Pater Ander⸗ 
ledy, der vom Rhein bis nach Danzig hinauf im 
Intereſſe des Ordens thätig war und mit ſeinem 
beredten Worte Großes erreichte. Dieſe Thatig⸗ 
keit hatte ihn aber derartig angegriffen, daß er 
auf längere Zeit den Gebrauch der Sprache ver- 
lor. Er widmete ſich nunmehr ausſchließlich der 
Leitung und Ausbildung der Jeſuiten⸗Miſſionäre. 
Er wurde Rektor in Köln und Paderborn ünd 
gründete 1863 das Jeſuiten - Kolleg in Maria- 
Laach. Anderledy wurde als Beiſitzer für die 
Provinzen deutſcher Nationalität in den oberſten 
Ordensrath berufen. Nachdem beſchloſſen worden 
war, dem General Beckr einen Koadjutor mit dem 
Rechte der Nachfolge zur Seite zu ſtellen, wurde 
am 24. September 1883 Anderledy faſt einſtim⸗ 
mig hierzu erwählt. Außer den klaſſiſchen Sprachen 
ſpricht Anderledy fertig das Franzöſiſche, Deutſche, 
Italieniſche, Engliſche und Spaniſche. Gegen 
wärtig befindet ſich derſelbe in Rom, um die Lei- 
tung der Ordensgeſchäfte zu übernehmen und dem 
Papſte ſeine Huldigungen darzubringen. Später 
kehrt er nach Fieſole zurück. 5 


— Die Tabakbauer der weſtpreußiſchen Nie- 
derung überſenden dem Reichstage eine Einga e 
mit der Schilderung der traurigen Lage der Ar- 
beiter und der Bitte um Schutz. Zum Schlujie 
heißt es: „Der Tabakbauer kann nur dadurch 
geſchützt und dem Händler gegenüber widerſtands⸗ 
fähig gemacht werden, wenn die Kreditirung der 
Steuer bis zum Verkaufe des Tabaks ohne die 
jetzt unerfüllbaren Bedingungen möglich gemacht 
und dadurch die gegenwärtig mit der Fäͤlligleit 
der Steuer eintretende, zum Verkaufe um jeden 
Preis nöthigende Zwangslage beſeitigt wird.“ 


— Kein Gewerk erfreute ſich vor Jahres- 
friſt einer ſo umfaſſenden und kräftigen Organt⸗ 
ſation, als das der Maurer. In Hamburg war 
eine Zentralkommiſſion, welche die ganze Lohn⸗ 
bewegung der Maurer leitete, in Berlin hatte die 
Preßkommiſſion, mit dem vielgenannten Regie- 
rungs-Baumeiſter a. D. Keßler an der Spitze, 
ihren Sitz. Zwiſchen den beiden Kommiſſionen 
brachen Streitigkeiten aus, die von Tag zu Tag 
zunahmen. Eine größere Anzahl von Fachver⸗ 
einen erklärte ſich für die Berliner Genoſſen, 
andere wiederum für die Hamburger. Das 
Maurerfachblatt in Berlin hörte auf zu erſcheinen, 
aber ſofort wurde in Braunſchweig ein neues ge⸗ 
gründet, das in den Bahnen des Berliner Blattes 
wandelte. Die Hamburger ſchufen ſich auch ein 
neues Organ, und zwiſchen beiden Blättern ent⸗ 
brannte die heftigſte Fehde. Ein neues Element, 
um die Gegenſätze noch mehr zu verſchärfen, iſt 
jetzt dazu gekommen; die Hamburger haben den 
Maurerkongreß zum 25. bis 28. April er. nach 
Bremen einberufen, die Braunſchweiger, alſo die 
Berliner Partei, wollte den Hamburgern, die in 
Bremen unbedingt über die Majorität der Stim- 
men verfügen würden, einen Strich durch die 
Rechnung machen und beriefen einen neuen Kon⸗ 
greß, der vom 28. bis 30. März in Magdeburg 
abgehalten werden ſoll. Auf die „vielgerühmte“ 


Einigkeit unter den Arbeitern werfen dieſe Kämpfe 


zwiſchen den Berlinern und Hamburgern grelle 
Schlaglichter. . 
— Der Zentralrath des Verbandes der 


e 


beutſchen Gewerkvereine hat ſich an den Bunbes-|des Vorrathes von Mehl ic. auf der Inſel ſtatt⸗ 
rath mit dem Geſuch gerichtet, einerſeits in An⸗ gefunden. 

knüpfung an die Geſetzentwürfe des verſtorbenen Aus land. 

Schulze-Delitzſch von 1869 und 1871, anderer Paris, 12. März. Die von einigen Blät⸗ 
ſelts im Zuſammenhang und in Konſequenz einer een gebrachte Nachricht, daß der Kriegeminifter 
arbelterfreundlichen, poſttio-organtiſatoriſchen So⸗ verſuchswelſe die Mobilifirung des ganzen 11. 
zialpolitit auch den Berufsvereinen geſetzlich An⸗ Armeekorps, deſſen General- Kommando ſich in 
erkennung zu Theil werden zu laſſen. Die Pe- Nantes befindet, angeordnet habe, wird in for- 
tenten betonen, daß ſie keinen Zwang, keine Au- meller Weiſe für unbegründet erklärt 

torität, keine Vorrechte, ſondern nur Gleichberech⸗ Petersburg, 8. Mär; Der freie Koſal⸗ 
tigung und Schutz für Organiſatlonen verlangen, Aſchinow läßt fe PER von ſich hö G hat 
zu deren freiwilliger Einrichtung der Gemeinſinn den Siefigen itallenlſchen Botſchafter Graf Greppt 
und das eigene Wohl die Individuen antreibt. wiſſen laſſen, daß er ſich nächſiens mit 5000 
Ale Material zur Prüfung iſt der Petition ein Mann freier Koſalen“ nach Abejfinien zum Ne- 
ſermulirter Geſetzentwurf über eingeſchriebene Be⸗ gus begeben werde, mit dem er eng befreundet 
iufsvereine beigefügt. Der Entwurf schließt ſich ſei. An dieſe Mittheilung hat er den dringen⸗ 
an das Reichsgeſetz über eingeſchriebene Hülfskaſſen den Wunſch geknüpft, daß ihm weder während 
von 1876 — 84 an in der Ockonomie des] der Ueberfahrt noch während der Landung italie- 
Ganzen wie in den einzelnen Normativbeſtimmun⸗ niſcherſelts Unannepmli ftiten bereitet weden 
gen, well einmal eine große innere Verwandt⸗ möchten, da anderenfalls die italieniſche Heeres⸗ 
ſchaft zwiſchen der genoſſenſchaftlichen Fürſorge⸗ Abtheilung in ihm einen gefährlichen Gegner fin- 
im Falle der Krankheit und des Todes und der⸗ den würde. Daß Aſchinow eine ſolche Armee 
jenigen im Falle der Ermerbslofigkeit, der Wan⸗ von Freiwilligen mit Leichtigkeit bilden könnte, 
derſchaft und anderer Fährlichteiten beſteht, ſo- daran ift Fein Zweifel, denn der Andrang zu ihm 
dann auch, well es im Weſentlichen dieſelben if groß. Sogar altive Offiziere geben ihre Be⸗ 
Krelſe und Perſonen find, für welche beide Ge. reitwilligkeit zu erkennen, ſich unter ſeinen Befehl 
ſeze maßgebend jein würden. Nur da, wo We- zu stellen. Augenblicklich hält er ſich in Peters- 
ſen und Bedürfniß der Berufsverelne eine Ab⸗ burg auf und ſpielt in gewiſſen Kreiſen eine 
weichung zu erfordern ſchienen, wie bejonbers ve durchaus nicht unbedeutende Rolle. Aſchinow ift 
ſenders bezüglich des Zwecks, der Einrichtungen ein Kleinbürger aus Samara und nicht ohne 
und der Aufſicht, find Aenderungen vorgenommen Bildung. Sein Anhang it groß und wächſt zu⸗ 


Werden. 225 ſehende. Mit dem Negus von Abejfinien iſt er 
E ueber den Zweck der franzöſiſchen Ba- thatſächlich befreundet. Dieſer hat ihm ſogar 
tadenbauten giebt eine aus Verdun datirte Kor- einen Lieblings⸗Neffen und eine Nichte anver- 
2 reſpondenz des franzöſiſchen „Progres militaire“] traut, die jetzt in hieſigen Anſtalten erzogen wer⸗ 
merkwürdige Aufſchlüſſe. Daraus geht als un- den. Die ganze Aſchinow'ſche Bewegung iſt pan- 
zweifelhaft hervor, daß die Franzoſen in tüngfter ſlawiſtiſcherſeits durchaus nicht ungewandt in's 
Zeit für den Kriegsfall im Sinne hatten, ſofort] Werk geſetzt. Wie die Verhältniſſe liegen, kann 
möglichſt viele Bataillone, 50 — 60, aus anderen ein europälſch organifirtes und bewaffnetes Korps 
Korpabezirken über die Ostgrenze zu werfen, ohne in ſolcher Stärke und mit der Ausſicht auf zahl 
die Mobilmachung und das Eintreffen der Urlau- reichen Nachſchub Italien an der afrikaniſchen 
ber und Reſerven abzuwarten. Dieſe Bataillone] Oſtküſte ſehr unbequem werden und eintretenden 
der erſten Linie ſollten aus anderen Truppenab⸗ falls die italieniſche Regierung verhindern, ihre 


theilungen auf eine annähernde Kriegsſtärke ge- | ganze Kraft an der Seite Deutſchlands zu ent- 
bracht werden. Für die nachrückenden Rejerven falten. 


war ein Theil der famoſen Barackenlager be⸗ 
ſtimmt, die bis jetzt einen Koſtenaufwand von 
rund 12 Millionen verurſachten und noch nicht 
ganz beendigt ſind. Man wollte 50 Bataillone 
ohne Reſerven an die Grenze werfen. Da mußte 
man wohl die letzteren irgendwo vereinigen, bis 
a fie ihre Kadres fänden oder neue zu ihrer Auf- 
5 nahme gebildet werden konnten.“ Nach Anſicht 
| des Korreſpondenten iſt das Geld für die Ba- 
2 taden ſehr ſchlecht angewendet; die Barackenbau⸗ 
# ten ſelbſt hätten Deutſchland nur aufmerkſam ge- 
macht. Der Korreſpondent verurtheilt — unter 
Zuſtimmung des Blattes — auf's Schärfſte den 
muthmaßlichen Plan des franzöſiſchen General- 
5 ſtabes, wodurch die Unordnung in die ganze Mo⸗ 
bilmachung, die Verwirrung in alle Truppentheile 
geworfen worden wäre und nennt dies ein „im 
Weſentlichen barbariſches Verfahren“, eine ganz 
hervorragende Ungeſchicklichkit. Man hätte da- 
durch vielleicht im erſten Momente des Kriegs 
einzelne Erfolge erzielen können, aber höchſt wahr⸗ 
. scheinlich, um nicht zu jagen gewiß, hätte Alles 
. mit einer Niederlage geendigt. Der Gewährs⸗ 
; mann des „Progrös" erinnert dabei an die fatalen 
Erfahrungen, die man bei den Expeditionen nach 
7 Tunis und Tonkin gemacht habe, wo man die 
Mannſchaften auch überall zuſammengeholt. Manche 
der Kompagnien im Mutterlande ſeien durch die 
= Abgabe von Leuten auf einen Präſenzſtand von 
N 8, 6, ja 2 Mann heruntergebracht worden. 
— Ueber die Stellung der Pforte zur bul- 
92 gariſchen Frage kurſirten, wie immer, wenn die 
Ereigniſſe zeitweilig einen ernſteren Anſtrich zeig⸗ 
ten, jo auch während der letzten Tage die man- 
nigfaltigſten Gerüchte. Bald ſoll die Türket im 
ruſſiſchen Fahrwaſſer ſegeln, bald ſoll ſie im Sinne 
der bulgariſchen Regentſchaft gegen Rußland Stel- 
lung genommen und erſtere ſogar zu der in Ruft- 
ſchuk bewieſenen Energie beglückwünſcht haben. 
Die Wahrheit iſt, daß die Pforte ihre Haltung 
nicht im mindeſten verändert hat. Sie wird auch 
in Zukunft den ehrlichen Makler zwiſchen der Re- 
gentſchaft und dem Petersburger Kabinet bilden 
und dieſe Rolle um ſo weniger aufgeben, als ſich 
letzteres noch immer völlig paſſiv verhält. Dem 
ſeit Kurzem in Sofia wellenden türkiſchen Spe⸗ 
zlalbevollmächtigten Riza Bey find neue Inftruf- 
tionen zugegangen, auf Grund welcher derſelbe 
die Verſöhnungsarbeit wieder aufnehmen und da- 
mit die bulgariſche Kriſe hoffentlich vor dem aber⸗ 
maligen Eintritt in jenes Verſumpfungeſtadtum 
bewahren wird, in welchem die gefährlichſten Keime 
für neue Verwicklungen zu liegen pflegen. 
Der engliſche Gouverneur von Helgo- 
tand hat, wie der „Hamb. Börſenhalle“ von dort 
geſchrieben wird, mehrere angeſehene Einwohner 
Helgolands zu ſich berufen, um mit ihnen die 
politiſche Lage zu beſprechen. Der Gouverneur 
ſprach es als ſeine Auffaſſung aus, daß jeden 
Augenblick ein Krieg ausbrechen könne, daß dann 
Helgoland binnen wenigen Tagen blokirt und 
durch Unterbrechung der unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phenkabel von jeder Verbindung mit dem Konti- 
nent abgeſchnitten fein könne. Einer ſolchen Mög- 
lichkeit gegenüber würde er es für ein Gebot der 
Vorſicht halten, die Inſel auf einige Zeit im 
Voraus zu verproviantiren, und deshalb vorſchla⸗ 
gen, möglichſt raſch entſprechende Zufuhren von 
Hamburg zu beziehen. Später werde man ja 
wieder Zufuhren von der holländiſchen und der 
däniſchen Küſte erhalten können. Auf Grund 
dieſer Aeußerungen des Gouverneurs haben denn 
auch wirklich Feſtſtellungen betreffs des Umfanges 


daß ein Bolzen am Untergeſtell der Ramme zu 
früh herausgezogen ſei und zwar ſollte dies durch 
den Arbeiter Albert Ztelke geſchehen ſein. 
Gegen letzteren wurde deshalb Anklage wegen 
fahrläſſiger Tödtung erhoben und wurde in dem 
heute anſtehenden Termin durch die Beweis auf⸗ 
nahme die Schuld des Zielke für erwieſen er⸗ 
achtet und erfolgte deſſen Verurthellung zu einem 
Monat Gefängniß. 

Bekanntlich werden die — Wißbegierigen 
ule alle und beſonders die Frauen find meiſt ſehr 
neugierig, einen Blick in die Zukunft zu thun, 
deshalb haben auch unſere modernen Pythias — 
die Kartenlegerinnen und Wahrſagerinnen — 
ſtets eine ausgebreitete Kundſchaft. Auch die 
verehelichte Maurer Friederike Mau, geb. Ed- 
hardt, ſplelt ſeit Jahren etwas Vorſehung und 
enthüllt leichtgläubigen Frauen aus den Karten 
die Zukunft, fie iſt dabei in ihren Anſprüchen fans 
ſehr gering, denn ſchon für 10—25 Pf. hält fie . F 
lhre Oratelfprüche fell. Doch das Auge des Ge- f nen re e W ben 
fees wacht und zieht auch gegen dieſen Aber⸗ ommiſſar in Chicago. Ein Europäer, der bel 
glaubenſchwindel zu Felde und fo hatte fi die einem Eiſenbahnunfall mehrere Rippen gebrochen, 
Mau am 28. Oktober v. J. vor dem hleſigen erſtattet dem Polizeikommiſſar die Meldung wegen 
Schöffengericht in Folge ihrer Wahrſagergabe = = 8 fe — — 8 r 
wegen Betruges zu verantworten und gab fie St er 2 ea > en BEE 1 { 
ſelbſt zu, daß fie ihre ganze Thätigkeit als Wahr⸗ 2 eg 4 1 ind vr ch hatten wir 1 
ſagerin für Unſinn halte, da fie ebenſowenig als = n 7 von ihnen if = eingefal- 
andere Sterbliche in die Zukunft blicken könne. en, die Bahnverwa tung zu belangen! t 
Das Schöffengericht hielt auch Betrug in 9 Fällen — (König Bell.) In der lezten Sitzung 
für erwieſen und erkannte auf eine Geldſtrafe den Verbandes Magdeburg der Reichsfechtſchule 
von 45 Mark event. 9 Tage Gefängniß. Hier- erzählte am Mittwoch unter großer Heiterkeit der 
gegen legte Frau Mau Berufung ein und kam Vorſißende, daß König Bell ſich mit den Orden 
die Sache heute in zweiter Inſtanz zur Verhand⸗ der Reichsfechtſchule, welche ihm von einem Deut⸗ 
lung. Noch einmal trat die „Kundſchaft“ der⸗ ſchen, dem Sohn eines Magdeburger, übergeben 
ſelben zur Zeugenſchaft an, doch bekundeten die worden ſeien, bereits geſchmückt habe, natürlich 
Frauen, daß fle theils die Sache als „Scherz“ ohne den Zweck derſelben zu kennen, zum großen 
und „Unſinn“ betrachtet hätten, theils „nur Et- Ergögen des Vize-Admirals Knorr, welcher den 


was“ von den Weiſſagungen der Frau M. ge- König ſo geſchmückt angetroffen habe. 
glaubt hätten. Unter dieſen Umſtänden nahm Verantwortlicher Redakteur: W. Stevens in Stettin 


der Gerichtshof an, daß Letztere bei ihrer Kund- 
Telegraphiſche Depeſchen. 


ſchaft einen Irrthum nicht erregt hätte, das 
erſtrichterliche Erkenntniß wurde deshalb aufge- Wi 3 z 
; ien, 13. März. Die Ausführungen des 
hoben und Frau M. freigeſprochen. geſtrigen Artikels der „Poſt“, daß der Friede auf 
der Balkan-Halbinſel nur durch direkte Verſtän⸗ 


— Am Sonnabend ſtand der Vorarbeiter 
Jekob Franz auf dem engüſhen Dampfer willi digung Rußlands mit Bulgarien zu erreichen ſei, 
finden in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen volle 


auf der Regling, um die Stellung zu befeſtigen, 
Zuſtimmung. 


als plötzlich ein junger Burſche hinzutrat, den 
F. umſchlang und zu Boden riß. F. erlitt dabei Aus Petersburg wird angekündigt, daß von 
Seiten Rußlands in nicht allzu ferner Zeit ein 


einen Bruch des Oberſchenkels, der junge Burſche 

entlief und konnte feine Perſönlichkeit nicht feſt⸗ S chritt in der bulgariſchen Frage zu gewärtigen 

geſtellt werden. fei. Voraussichtlich werde das ruſſiſche Kabinet 

RE mit konkreten Vorſchlägen zur Beendigung der 
Kriſe hervortreten. 

Wien, 12. März. Im Markt Tueffer und 
in Lichteld (Steiermark) wurden am Donnerſtag, 
den 10. d. Mts., Morgens bald nach 3 Uhr, 
fünf oder ſechs Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen 
wahrgenommen. 5 IE 

Der im Wiener Varlament aufgeſtellte „* 
„Schreibbarometer“ hat das geſtrige Erdbeben in 
Italien und Süd⸗Frankreich deutlich angezeigt, jo 
verſichert das „Tagblatt“. 

Paris, 12. März. Das Geſchworenen-Ge⸗ 
richt hat den Direktor der Zeitung „Revanche“, 
Pepramont, der auf Grund des Artikels 84 des 
Strafgeſetzbuches (Kundgebungen, welche den 
Staat kompromittiren) unter Anklage geſtellt war, 
freigeſprochen. N 

Paris, 13. März. Die Freiſprechung Die 
ramont's, des Redakteurs der „Revanche“, für 
vorauszuſehen und überraſcht Niemand. Die 
hörerſchaft war farblos, bekundete kein Int 
und demonſtrirte nicht. Die Preſſe billiggg 
Freiſprechung, aber nimmt keineswegs Parte ch 
Peyramont, ſondern tadelt ſehr ſeine her ine 
fordernde Haltung. Die „Revanche“ trium fried 
natürlich, indem ſie die Regierung angreift. 3 

Madrid, 12. März. Der ſpaniſche Finan 
minifter hat heute das Budget der Kammer vor- 
gelegt. Das Defizit beträgt noch vierzig Mil⸗ 
lionen. Der Finanzminiſter und der Miniſter für 
Kolonien haben im letzten Miniſterrath erklärt, 
ſich zurückziehen zu wollen, wenn es Sagaſta nicht 
gelingt, den Widerſtand eines Theiles der Se⸗ 
nats⸗Majoritä gegen die Tabaks⸗Verpachtung und 
die Erneuerung des Vertrages mit der trans- 
atlantiſchen Kompagnie zu brechen. Wenn ih 
dieſe beiden, der demokratiſchen Gruppe angehö- 
renden Kabinets-Mitglieder zurückziehen, fo ſteht 
eine ernſte Kriſe in Ausſicht. Herr Sagaſta bie- 
tet Alles auf, um dieſen Rücktritt zu verhindern 
nachdem der Eintritt des mehr konſervativen 
Kriegsminiſters Caſſola in das Kabinet bereits 
bei den Liberalen Bedenken erregt hat. 

Madrid, 13. März. Das biefige deutſche 
Geſandtſchafts- Gebäude wird von der Polizel 
überwacht, da man unterirdiſche Zugänge zu dem⸗ 
ſelben entdeckt hat, die vermuthlich zur Ermög⸗ 
lichung eines Diebſtahls angelegt wurden. 

Bufareft, 13. März. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Nach Berichten aus Ruſtſchuk 
fand geſtern daſelbſt in Gegenwart der Garniſon 
die Degradirung der aufſtändiſchen Unterofft⸗ 
ziere ſtatt. 

Der Oberſt Filow iſt feinen Wunden er- 


und daher unverwüſtlich; er iſt verſtellbar und 
kann jeder beliebigen Schulterbreite angepaßt 
werben. [49] 


Vermiſchte Nachrichten. 


e Der „Gartenbauverein im Rieſenge⸗ 
birge“ beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
mit der Kultur des Edelweiß. Da das in un⸗ 
ſeren Gärten gezogene Edelweiß entartet, nämlich 
ſchnell den ihm eigenen Filz verliert und nur von 
kurzer Lebensdauer iſt, jo will man ſich erſt ge ⸗ 
naue Kenntniß von den Erdbeſtandtheilen ver⸗ 
ſchaffen, auf denen die Pflanze in den Alpen ge- 
deiht. Bezüglich der Kultivirung wurde der Aus- 
ſaat von Samen vor der Anpflanzung der Bor- 
zug gegeben. Als Verſuchsſtation für den Anbau 
des Edelweiß wurden bezeichnet: der Brunnen- 
berg, die kleine Koppe, Agnetendorf und Kauf- 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. März. Der Verband der deut ⸗ 
ſchen Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften hat 
nach längeren Berathungen „allgemeine Verſiche⸗ 
rungsbedingungen“ zum Abſchluß gebracht, welche 
nunmehr den Staatsregierungen zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Es ſei hier die Beſtimmung 
des § 6 hervorgehoben: „Im Falle eines Bran⸗ 
des iſt der Verſicherte verpflichtet, die verſicherten 
Gegenſtände, ſoweit es in ſeiner Macht ſteht, zu 
retten und während des Rettens, ſowie nach dem⸗ 
ſelben für ihre Sicherung und Erhaltung zu ſor⸗ 
gen. Jedoch dürfen bewegliche Gegenſtände, mit 
Ausnahme des Viehes, deſſen frühzeitige Rettung 
freiſteht, erſt bei unmittelbarer Gefahr und nicht 
gegen das etwanige Verbot des Agenten oder eines 
Beauftragten der Geſellſchaft ausgeräumt werden. 
Handelt der Verſicherte dieſen Vorſchriften zuwi⸗ 
der, ſo hat die Geſellſchaft für den daraus ent⸗ 
ſtehenden Schaden nicht aufzukommen.“ Unſerer 
Anſicht nach find die Beſchränkungen des Ver⸗ 
ſicherten in Betreff der eigenen und ſelbſtſtändigen 
Thätigkeit bet der Rettung der Sachen nur dazu 
angethan, unerquickliche Streitigkeiten hervorzu⸗ 
rufen. Man darf natürlich nicht an die groß- 
ſtädtiſchen Verhältniſſe denken, ſondern muß die 
ländlichen ins Auge faſſen. Ob das mit Brand- 
unglück Bedrohte bereits in „unmittelbarer Ge⸗ 
fahr“ ſteht, muß nicht einer Nachprüfung unter⸗ 
zogen werden dürfen bei der Erſaßpflichtigkeit der 
Verſicherungsgeſellſchaft; hier muß der Eindruck 
des Verſicherten allein maßgebend bleiben, ob er 
es bereits für angethan hielt, mit dem Räumen 
vorzugehen. Es iſt dies eine Beſtimmung der 
Verſicherungsbedingungen, welche einer Abänderung 
bedarf. 

— Bei der nunmehr beendeten Ziehung der 
Kölner Domban-Lotterie wurden noch auf fol- 
gende Nummern größere Gewinne gezogen: 
Nr. 46779 (6000 Mk.), Nr. 323703 (6000 
Mk.), Nr. 321416 (3000 Mk.), Nr. 16049, 
72171, 96657, 92048, 127672, 192212, 
272812 (je 1500 Mk.). Nr. 117579 gewann 
die Marmorſtatue „Aſchenbrödel“ von F. Ochs 
im Werthe von 2500 Mk., Nr. 286936 das 
Oelgemälde „Kreuzgang im Schnee“ von A. Seel 
im Werthe von 1600 Mk. und Nr. 228245 das 
Oelgemälde „Ein angenehmer Beſuch“ von E. 
Sohn im Werthe von 1400 Mk. 

— Der hieſige Löwe Verein veran- 
ſtaltet am 17. März im Saale des Konzert- 
hauſes ſein zweites Konzert unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Dr. Lorenz. Ihre Mitwir⸗ 
kung haben zugeſagt Frau Langer hannß⸗ 
Rah é, Frl. Roſenberg, Herr Freiherr 
Senfft von Pilſach und Mitglieder des 
Stettiner Muſik⸗Vereins. Das Programm bietet 
außer der Sonate (Les Adiena) von Beethoven 
und den Liedern Nr. 1—4 aus Schumann's 
„Dichterliebe“ nur Kompoſitionen von Löwe. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 14. März. — Am 23. Juli v. J. 
ſollte auf dem hieſigen Zentral-Bahnhofe eine 
Kunſtramme nach beendeter Arbeit niedergelegt 
werden und befand ſich der Zimmergeſelle Koch 
oben auf derſelben, woſelbſt er Taue befeſtigt 
hatte. Plötzlich ertönte ein lauter Aufſchrei, 
die Ramme fiel um und der Koch ſtürzte jo un- 
glücklich von oben herab, daß er einen Bruch des 
Genicks davontrug und ſofort verſtarb. Es 
wurde nach der Urſache des Unfalls geforſcht 
und glaubte man dieſelbe darin finden zu müſſen, 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 
Stralſun d. Am 11. d. Mts. kamen 
7000-8000 Wall Heringe im Preiſe von 60 
bis 80 Pf. und am 12. d. M. ca. 6000 Wall 
Heringe im Preiſe von 30 bis 40 Pf. pro Wall 
zum Verkauf. Hechte wurden das Pfund mit 48 
bis 50 Pf., Plötzen das Pfund 10 bis 18 Pf., 
Barſchen das Pfund 20 bis 30 Pf. bezahlt. 
Aale wurden das Pfund 40 bis 50 Pf., ganz 
kleine mit 35 Pf. das Pfund bezahlt. 

Eldena, 11. März. Am Mittwoch fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und 
Schulraths Maaß aus Stralſund als Kommiſſa- 
ring der königlichen Staatsregierung und im Bei- 
ſein des von dem Kuratorium der Anſtalt dazu 
deputirten Herrn Landesökonomierath Loeſewitz 
auf Lentſchow an hieſiger Landwirthſchaftsſchute 
das mündliche Abiturienten-Examen ſtatt, nach⸗ 
dem die ſchriftlichen Prüfungs-Arbeiten bereits an 
den Tagen vom 8. bis 12. Februar er. angefer- 
tigt worden waren. Die drei Examinanden, 
welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 
Ewald Giehr aus Eldena, Ernſt Prützmann aus 
Hoikenhagen bei Grimmen und Hugo Zubke aus 
Soltin bei Kammin, beſtanden dieſelbe und konnte 
ihnen das Zeugniß der Reife und damit die Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗ freiwilligen Milttär⸗ 
dienſt zuerkannt werden. Die Zahl der ſeit Oſtern 
1880 von der Anſtalt entlaſſenen Abiturienten iſt 
hierdurch auf 60 geſtiegen, betrug alſo durch- 
schnittlich jährlich 8. Dieſelben haben mit ver- 
einzelten Ausnahmen die Land wirthſchaft zu ihrem 
Lebensberuf erwählt. 


us - 


Kunſt und Literatur. 

Von allen allgemeinen Geſchichtswerken, welche 
in neueſter Zeit erſchienen find, kann ſich kein 
Werk mit „Georg Webers Allgemeiner Welt⸗ 
geſchichte“ vergleichen, welche im Verlage von W. 
Engelmann in Leipzig erſchienen iſt. Der Ver⸗ 
faſſer iſt in allen Fächern des Wiſſens bewan⸗ 
dert, dabei iſt die Sprache klar und allgemein 
verſtändlich. Das Werk behandelt in den letzten 
Heften die Zeiten Cromwells, Newtons und Mil- 
tons und giebt eine treffende Darſtellung nicht 
nur der politiſchen Geſchichte, ſondern auch der 
Ideen Newtons und der Werke Miltons. Wir 
kennen, wie gejagt, kein allgemeines Geſchichts⸗ 
werk, welches auch nur annähernd mit dieſem 
Werke verglichen werden könnte. Das Werk iſt 
bis zum 12. Bande vorgeſchritten, 84 Lieferun- 
gen & 1 Mark find bereits ausgegeben. Mit 
15 Bänden wird das Werk vollendet ſein und 
die Geſchichte bis in die neueſte Zeit fortführen. 

[36] 


legen. 

Die beiden geftern vom SKriegsgericht zum 
Tode verurtheilten Zivilperſonen wurden zu 157 
jähriger Feſtungshaft begnadigt. 

Sofia, 13. März. Zur Feier des Jahres- 
tages der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander 
findet heute ein Feſtgottesdienſt in der hieſigen 
Kathedrale ſtatt. 

Athen, 13. März. Die Kammer hat den 
Adreßentwurf mit 86 gegen 38 Stimmen ange- 
nommen. 


Eine praktiſche Vorrichtung zur Schonung 
ſowohl der Herren- als auch der Damentoilette 
bei der Aufbewahrung bringt die Firma S. 
Wolff, Wien, VII, Burggaſſe 26, in den 
Verkehr. Es iſt dies der „Wiener Kleiderhalter“. 
Der kleine Apparat ſtellt einen handlichen Klei 
derbügel vor, bei deſſen Gebrauch die Schulter⸗ 
theile niemals die Form verlieren können. Der 
Kleiderhalter iſt vollſtändig aus Metall gearbeitet 


u un Pe; 
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Die Söhne des Waffenſchmieds. 
Original-Roman von E. Heinrichs. 


8) — — 


Der kleine Burſche, welcher mit ſeinem alt⸗ 
Augen, frechen Geſicht einem Zwerg ähnelte, ging 
langſam nach der Thür, wo er ſich noch einmal 
umwandte. 

„Wenn fie mich unten nach Mr. North fra⸗ 
gen,“ ſagte er mit liſtigem Ausdruck, „was ſoll 
ich ihnen erzählen ?“ 

„Nichts erzählſt Du, habe ich geſagt!“ ſchrie 
Mr. Shor aufgebracht. „Ein Kind braucht nichts 
zu wiſſen, — wie Du dumm biſt, ein rechtes 
Schaf!“ 

Der Knabe wurde dunkelroth und ſtampfte mit 
dem Fuß; ein Schaf genannt zu werden, hielt 
er für die denkbar größte Beleidigung. 

„Na, geb’ nur, Paul!“ beſchwichtigte ihn der 
Vater, „Du biſt mein kleiner Wolf und wirſt 
die d'runten, die Schafe nämlich, nicht klüger 
machen, als fie find. Haft keinen Gentle- 
man geſehen, welcher z. B. dem Mr. Filippo äh⸗ 
nelt, wie ?“ 

Paul ſchüttelte mit einem häßlichen Lächeln den 
Kopf und verließ das Zimmer, um ſingend die 
Treppe hinab zu ſteigen. h 

„An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen, 
pflegte Charley Longſteld zu ſagen, wenn er den 
Sprößling des Mr. Shor ſah. 

„Wäre ſchön geweſen, wenn er das ausge⸗ 
plaudert hätte, meinte Mrs. Shor, ihrem Hut 
den letzten Ruck gebend. 

„Hätt' er doch nicht gethan,“ lachte ihr Gatte, 
der überhaupt jedes Wort mit einem heiſeren 
Lachton begleitete, „kennſt Du Deinen eigenen 
Sohn nicht beſſer, Helene? — War nur ein 
Schreckſchuß von ihm, famoſer Kerl, unſer Paul, 
der die Menſchen dermaleinſt in Reſpekt ſetzen 
wird. Iſt klüger als die ganze Bande da un- 
ten, ſammt der Longſield'ſchen Sippſchaft. 


ch habe ſchon wieder den Schnupfen und kann 
ihn nicht los werden hört man zur jetzigen Jahreszeit 
allgemein klagen, und doch iſt es ſo leicht, durch ſofor⸗ 


nten W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
tigen Gebrauch der ee Katarrhpillen find er: 1 


efreien. 

al 660 v0 a Pelikan⸗ und Schlüter's Hofapotheke, 

Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗Apotheke in 

üllchow und in den meiſten pommerſchen Apotheken. 

Jede echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. 
Wüttlinger's. 


Börf en bericht EAN 
tettin, 14. März. Wetter: bewölkt, geſtern Aben 
a Schneefall. Tenw. 0° . Barom. 28* 3”, Wind 


en matt per 1000 Kelgr. ioko 158—163 bez. ber | 


Apt. Ra 162,5 B., 162 G, per Mal⸗Jun 164 
per Irn uli 165,5 B. u. G 
€ niedriger, per 1000 Klgr. loo 115—119 bez., 
der 121 nom., ver Npril⸗Mal 121,25—121 5 bez., 
der Meat Jun 122,5 B. n. G., per n- Juli 124 | 
Werke ber 1000 ar. loko 110 — 124 bez., feinſte über 


Notiz bez. i 
Hafer per 1000 Klgr. loto Homm. 103—109 bez. j 
Rübd! unverändert, per 100 Kigr loko o. F. b. Kl. 

45,5 B. per März 44 B., per April⸗Mat 44 B., per 

September Oktober 45 B. 4 i 

piritus behauptet, per 10,000 Biter loke o. F. 

37,3 bez., ber 37,3 nom., ber April⸗Mal 37,8 

Jul 5 . 25 f 15} Snap 1 59 5 5 N ne 

39,1 B. u. G., per! ft 39,8 bez ver Auguſt⸗ 

er 40,4 G., per Septemher⸗Oktober 41 G. 
Vetroleum per 50 selgr. toto 11,30 verz. bez. 


| 
Stettin, den 12 März 1887. 
| 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 17. d. M., Abends 5 ½ Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 

Erneute Vorlage betreffend die Abänderung des § 4 
des Syparkaſſenſtaluts vom 10. Mai 1881. — Wahl je 
eines Mitgliedes der 15. und 28. Armen⸗Kommiſſton. — 
Genehmigung der Etats entwürſe für das Johanniskloſter, 
Berckhoff, Kuhberg⸗, Salingıe, Sanne⸗ Stolle, und das 
Schwenn Stift pro 1887/88. — Herabsetzung des Zins⸗ 
fußes für mehrere Hypothek⸗Kapilalien — Zuſchlagser⸗ 
theilung zu der Vermiethung des Grundſtücks Unterwiek 


Nr. 14 auf drei Jahre für jährlich 360 Miethe. — 


Bewilligung von 202 A 70 5 für Beſchaffung von 
Büchern ꝛc. für die Freiſchüler der Bugenhagen⸗Knaben · 
pro 1886/87; — von 1200 % für das Ziehen 
Zugklappen der Pladrinbrücke pro 1887/88 und von 
4630 % für unentgeltliche Hergabe von Gas an den 
Direktor des Schauſpielhauſes pro 1887/88. — Zwei 
Vorkaufsrechtsſachen. — des Vorſtehers und 
Waiſenraths für den 81. Bezirk, ſowie des Stellvertreters 
des Vorſtehern — Geſuch zweier Hausbeſitzer in Gra⸗ 
bow um Gewährung von Waſſer aus der ſtädt. Leitung 
r ihre Grundstücke. — Antrag auf Aufhebung eines 
luſſes, betreffend die Miethszins⸗Bedingung für die 
ume der Turnhalle in der Wallſtraße. — Zur 


Weiher und ben Bautinerl, Se Poltzei⸗Direktionz⸗ 
gebäude. — Ei terſtützu e. 
— m Dr. Scharlau. 


Kartoffelland. 


Umftände halber find wir gewillt, einen größeren 
Komplex von unſeren Weſtend⸗ und Patrihof⸗ Ländereien 
und zwar an der Werder⸗, Turner⸗, König⸗ Albert und 
Böligerftrabt, zn Kartoffelland ꝛc. in größeren vnd 
Heineren Parzellen preiswerth zu vermieten Wir 
machen noch darauf aufmerkſam, daß das Land äußerſt 
bequem liegt und wie bekannt in beſter Kultur und vor⸗ 
züglicher Dungkraft iſt. 


ianino®, koſtenfreie Probeſendung, billig, paar 
2 oder Raten. Prospekt gratis 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin W. $ 
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Weiß 


Königliche landwirthſchaf 


bez. a: 


ne a 


mir's nur nicht recht zuſammenzureimen, weshalb 
Mr. North aus ſeiner Anweſenheit ein Ge⸗ 
beimniß macht, — hat er es Dir nicht gejagt, 
Schatz?“ 

Mrs. Shor zuckte die runden Schultern und 
unterdrückte ein ſpöttiſches Lächeln. 

„Er wird ſeine Gründe dafür haben, mein 
Lieber! Sorge dafür, daß er heute Abend noch 
einmal ungeſehen zu uns kommt; vielleicht 
bleiben Baxweus bei den Longfields zum Thee, 
in dieſem Falle ſchlagen wir die Einladung 
aus.“ 

„Unbeſorgt,“ brummte Mr. Shor, feinen Bart 
nach beiden Seiten weit ausziehend, „vor einer 
Einladung bei Mr. Longfield find wir ſicher, 
Helene! Trifft ſich übrigens gut, daß ich heute 
dienſtfrei bin.“ 

Bevor die ſchöne Frau etwas erwidern konnte, 
ſtürmte Paul in's Zimmer, um zu melden, daß 
„die unten“ bereits warteten. 

„Mr. Baxwell iſt brummig,“ rapportirte der 
Kleine geheimnißvoll. „Kate ſleht traurig aus 
und Mrs. Baxwell mault, weil ich ihr nichts von 
Mr. Filippo erzählen wollte; — ſte nannte mich 
einen unnützen Papagei.“ 

Paul lachte ausgelaſſen darüber und die wür⸗ 
digen Eltern ſtimmten beifällig ein. 


Dann aber flog Mrs. Shor die Treppe hin- 
unter, um bei den alten Baxwells ihre ganze 
Liebenswürdigkeit zu entfalten und dieſe immer 
auf's Neue für ſich einzunehmen, während Kate 
durch die glaubwürdige Verſicherung, daß der von 
ihr und dem Vater geſehene vermeintliche Filippo 
ein Poſtbeamter geweſen ſei, ihre alte Heiterkeit 
wiederfand. 

Die Geſellſchaft wandelte nun zu Longfields, 
wo bereits zwei Wagen vor der Thür hielten. 

Das Chepaar Longfield mußte einen Gratu- 
lationsſturm aushalten, wobei Mrs Shor ihren 
ganzen Zauber entfaltete und den guten Char- 
ley nicht wenig in die Enge trieb, bis Frau Ro- 
ſitta ſich ſeiner erbarmte, indem ſie einen bis da⸗ 


nr 


hin ganz überſehenen fremden Herrn ihren Gäſten 
vorſtellte. 

„Mr. Steen aus Kopenhagen, ſprach ſie mit 
lauter Stimme, „welcher unſer Haus, das ihm 
von einem Bekannten beſonders empfohlen wor⸗ 
den, mit ſeinem Beſuche beehrt.“ 

Mr. Steen, ein ſehr diſtinguirter junger Mann 
von höchſt angenehmen Manieren und hübſchem 
Aeußern, verneigte ſich mit anmuthigem Lächeln, 
wobei ſeine dunklen Augen einen Moment Mrs. 
Shor's Blick trafen. 

Wir kennen ihn bereits unter einem anderen 
Namen — es war der Detektiv Hinze. 

„Man rühmte mir in Kopenhagen ſowohl als 
in Hamburg die wundervolle Sammlung an- 
tiker Waffen, welche die Firma Longſield be- 
ſitz,“ ſagte der jun ge Mann mit der reinſten 
engliſchen Ausſprache, „und was ich bereits davon 
geſehen —“ 

„Iſt im Grunde nicht nennenswerth,“ un⸗ 
terbrach ihn Longſield achſelzuckend. „Man 
hat bei dieſer Empfehlung meinen Vater James 
Longfield im Auge gehabt, — was, Freund 
Baxwell?“ 

„Mag fein,“ nickte dieſer, „obwohl Deine 
Sammlung auch ſehr ſchöne und ſeltene Stücke 
aufweiſt. Der Henker hole die Verzettelung 
Deines väterlichen Erbes und den Verzetteler 
dazu.“ 

Charley hob mahnend die Hand, und Mr. 
Baxwell ſchwieg. 

Daß Mr. Steen mit von der Partie war, er- 
ſchien natürlich, und mochte es unabſichtlich ge- 
ſchehen oder durch Charley's Schlauheit herbei- 
geführt worden ſein, genug, der Fremde ſah ſich 
der Shor'ſchen Familie zugetheilt und der ſchönen 
Frau, an deren Seite Mrs. Baxwell Platz ge- 
nommen, gegenüber placirt, während Kate zu ih- 
rer Freude mit dem Vater und mit Longſields 
zuſammenfuhr. Der kleine Paul aber fand durch 
einen klugen Schachzug ſeiner Frau Mama bei 
dem Kutſcher dieſes Wagens einen Platz, um mit 


feinem bereits ſehr ausgebildeten Gehörfinn der! 


88 ——— — 8 ———— 


in Verbindung mit der 


Nheiniſchen Ftiedrich-Wilhelus-Mniverſtät Jonn. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 15. April er. gleichzeitig mit demjenigen der Univerſität 


Der ſpezielle, durch 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
llleſungen auch an der Univerſität zu hören. 


beſondere Vorträge für angehende Landmeffer 


und für Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 


ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang, und das amtliche geodätiſch 
bez., kalturtechniſche Diplomeramen betreffende Auskunft ertheilt. 


auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 


Der Direktor der landwirtöſchaftlichen Akademie 


b Nach 

Amerika, Asien 
Passagier- und Güter-Beförderung 

Postdampfschiffen des Norddeutschen Lloyd. 


Bullets für Kajüte und Lwisekendeek zu Originalpreisen sind zu haben 


und nühere Auskunft wird ertheilt durch 


Ed. Ichon in Bremen, 
konzessionirter Schiffsexpedient. 
» Tüchtige Agenten werden gesucht! ag 


Zur Einſegnung! 
Gesangbüchern 


Bollhagemn in Halbleder zu 2,50 4, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 


desgl. in Goldſchnitt, Ganzled , mit vergol⸗ 
SE a zu 8,50 „A, 
9 r erziertem Lederbande zu 

4 A, 4,50 % und 7 Ab, 
desgl. in Chagrin zu 5 , 6 u. 7 , 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Safflan und 
ee, NE neuen Auflagen zu 8 44 


au , 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in 


desgl. 


den neueſten Muſtern von 6 % big Spruchbücher in reicher Auswahl. 
zu 15 A Bibeln in goher Auswahl, 
Sämmtlihe Einbanddecken ſind in meiner eigenen 
antie für tadelloſeſte Lederpreſſ geben. 
prägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
iederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


daher volle Gar 


Billigſte Bezugsquelle für 


xtra dünn 


Fabrikpreiſen: 
Porst in Halbleder zu 2 A 


Sebeimer Regierungsrath Dr. Dünkelberg. 


tliche Alademie Poppelsdorf Fur zahnende Kinder 


und Australien 


desgl. in Gamplebe mit Golbpreſſung zu 2 AM 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leber» 
desgl. an = 75 A 

u . 
desgl. Summe von 5 A bis zu 15 A 


Militärgefangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


eckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


gewalzte Geſang⸗ 


bücher auf Velinpapier. 


it. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. 


Kirchplatz A. 


Unterhaltung zwiſchen Longſields und Bax wells 
zu lauſchen. 

„Das hat fie wieder ſchleu gemacht,“ 
brummte Letzterer, als die beiden Wagen durch 
die Straßen raſſelten, „uns dieſen Gnom auf 
die Naſe zu ſetzen. Na, viel ſoll er nicht her⸗ 
aus horchen.“ 

In dem betäubenden Straßenlärm der 
war ſolches auch freilich unmöglich. Nach und 
nach aber kam man in ſtillere Gegenden, nach 
dem vornehmeren Weſtend, wo es aber ſo viel 
für Paul zu ſchauen gab, daß die Dreſſur mo⸗ 
mentan zurückwich und die Kindes natur in ihre 
Rechte trat. 

„Es iſt alſo der Filippo doch nicht geweſen, 
den Ihr geſehen haben wollt, Freund Baxwell!“ 
bemerkte Charley, als man endlich ſich verftänd- 
lich machen konnte, „Mrs. Shor —“ 

Baxwell warf einen raſchen Blick hinter ſich, 
wo Paul thronte, und beugte ſich zu Charley's 
Ohr: 

„Wir müſſen leiſe reden von wegen der klei⸗ 
nen Kröte, — das Ding hat zwanzig Ohren 
und ebenſo viele Augen. — Was Mr. Filippo: 
anbetrifft, ſo möchte ich doch darauf ſchwören, 
daß er's und kein Anderer geweſen, nur daß er 
bartlos war.“ 


City 


„Seht Ihr, Freundchen,“ lachte Charley, „nun 


kommen die Wenn und Aber binterdrein. Aehn⸗ 
lich mag Mr. Shor's Gaſt ihm ſein, das täuſcht 
im erſten Augenblick, da ich's auch ſonſt unbe⸗ 
greiflich fände, weshalb er zu uns ſeinen leib⸗ 
lichen Verwandten, nicht zuerſt gekommen. — Er 
iſt doch mit unſerem James zuſammen nach dem 
Kontinent abgereiſt und wollte direkt nach ſeiner 
Heimath zurückkehren, was hätte er alſo hier ſo 
geheimniß voll zu ſchaffen?“ 

„Freilich,“ nickte Baxwell, „obwohl die Kate 
es auch behauptete. Na, laſſen wir die Sache 
ruhen, wollen uns den Tag nicht dadurch verder⸗ 


ben. Will Euer Mr. Steen aus Kopenhagen Me “ 


Einkäufe machen?“ 
„Denke wohl, — ſcheint Luft und G 


„ 


eld dazu 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: Kindern das Zahnen 

zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 

fern zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 

ziehen & Stück 1 Mark durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Stettin echt zu haben in den meiſten Apo⸗ 
eken und Droguen⸗Handlungen. 


Wein muss das Nationalgetränk: der deutschen Nation werden. 
- Fürst Bismarck’s Morte. 
Dazu eignen sich wohl am besten de seit 
aun 10 Jahren jedem Angrize widerstehenden, garantirt reinen 
ungegypsten "WE gesunden und billigen 


OSWALD NIER"“ 
ächten französ. Naturweine. — Hauptgesch.: BERLIN. 
2 Ausführl, Preis- Couram gratis u. franco. o 


TREE” Aut der Reise bitte meine Weine auch in jeder Bahnhots- 
Restauration von ¼ Lit.-Fl. an (Oswald Hier’s ‚‚Caralons“ 
mit Patentverschluss und m. Garantiemarke versehen) uner- 
müdlich zu verlangen, LNo 89. 


Central-Geschäft in Stettin: 
Hl. Domstrasse 5. 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

5 ene 
echen je u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, w 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 


nd 80 . 
., ſteif Brodit, 10 Bogen 


Bel 


a große d 1 4. 
Ko bucher zu 5, 10, 15, 20 und 25 9. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ir. 
zu den billigſten Preiſen. 


Ganz neu! Sehr praktiſch! 7 


Buttermaſchinen 


in 5 Größen 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


0. F. Schmidt, Bahn. 


Ne 


ge be 


mitgebracht zu haben. — Ein angenehmer junger 
Mann — 


„Den Mrs. Spor deshalb rasch in Beſchlag 
genommen, brummte Baxwell. 


„Mit meiner Bewilligung,“ lachte Charley. 


5 „hab' die Sache doch ganz nach Wunſch arran- 


girt, alter Brummbär?“ 

Dieſer nickte ebenfalls vergnügt, und ſo er⸗ 
reichte man endlich Hydepark, wo die Geſellſchaft 
den Wagen verließ, um unter den herrlichen 
Bäumen zu luſtwandeln und ſich der reinen er⸗ 
zuickend en Luft zu erfreuen. 


»Mr. Steen ſchien die Familie Shor beſonders 

anziehend zu finden, da ſeine Aufmerkſamkeiten 
lauptſächlich derſelben galten, während er der 
jugendlich hübſchen Kate Baxwell kaum einen 
Blick, geſchwelge denn ein Wort gönnte, was ihre 
Mutter mit ſtillem Unwillen erfüllte. 


»Er iſt ein äußerſt liebenswürdiger Gentle⸗ 
man,“ bemerkte Mrs. Shor, ſtrahlend vor Ver⸗ 
guügen. „Sehen Sie nur, meine theure Mrs. 
Baxwell, wie unſer Paul ihn ſchon in fein Herz 
Mr. Steen weiß ihn aber 
auch zu reizend zu unterhalten.“ 


Ziehung 1. April, 
Haupttreffer 348,000 Frea. 
as billigste Loos der Wel 
st das 
Türkische 400 Franken 
Eisenbahn-Staats-Loos, 


as ich A Mk. 40,— versende, 
Jährlich finden regelmässig alle zwei Monate, im 
anzen also sechs Ziehungen statt, wovon 3 mi 
aupttreffer von 348,000 Franken und 3 mit dem 


ind Franken 34,800, 17,400, 14,500, 11,600, 5800, 
580, 1740, 1160 etc. etc., kleinster Treffer 232 Fr. 
Im Laufe der Ziehungen muss somit jedes diese 
ürkischen Loose mindestens 232 Franken gewinnen) 
d da ich diese Loose — auch einzelne — bis au 


u bringen, ein Nutzen von circa Mk. 145,— pe 
os sicher. 

Die Auszahlung aller Gewinne findet in Gold hier, 
n Paris und Wien statt. 


Auf monatliche Raten- 
ahlungen kommt ein Loos 
. 48,— zu stehen, indem ich 
bgeber gegen 8Raten à Mark 
6,— bin. u Sobald die erste Rate von 
Mk. 6,— bezahlt ist, bekommt der Käufer Schluss- 
chein mit Angabe der Nummer, welche alsdann 
ollständig zu seinen Gunsten spielt. , 
Homberger’s Börsen-Comptoir. 
Erankfurt a. X. 


„ 2. ½1 Ankerholz, ſowie Böden, 1—1!/; ſtark, ſchön 
arbeitet, hat billig abzugeben 
Kottke, Böttchermeiſter. 


| Melonen-Gerſte. 


Etrſte Abſaat von E. G. Oakshofrf, Reading 
Berkſhire), Originalſaat, ausgezeichnetes Saatgut, iſt 
1 Preiſe von 4 240 per 1000 kg excl. 
Cöthen netto Kaſſe zu verkaufen 
ergut Zehringen bei Cöthen (Anhalt) 
Ad. Strandes, Oberamtmann. 
f 


ECiſenbahnſchienen mE 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billi 
5 “ehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


N 5 & Bio W elle, &\ 


billigſt 


* Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager über 500 Taſchenuhren, 
* und verſendet unter Zjähriger Garantie: 
; . Eylinderuhren von 15 bis 25 , 
„Euylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 30 %, 
„ Anker⸗Remontoiruhren von 27 bis 50 , 
„ Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 44, 
gold. Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 200 46, 
„ Herren⸗Remontoiruhren von 48 bis 600 % 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verjehen. 
Von echtem 405 nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre 


ftliche Garantie. 
1 55 Herren⸗Ketten 
A adet Stück 5 AM 
Damen⸗Ketten 


Wassersucht, Hl duch 


dr jedem Stadium ſichere ſchnelle Heilung, Fehl⸗ 
r vollſtändig ausgeſchloſſen. Für ſicheren Er⸗ 
folg wird Garantie geleiſtet. Den Herren Aerzten 
ur Anwendung dringend empfohlen. Hülfe 
elbſt da, wo bereits jede Hoffnung aufgegeben. 
Zur vollſtändigen Heilung genügen 1-2 Flaſchen 
3 45.—. Verſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme 
werden berückſichtigt. Central - Depot: Dr. 
Bödiker & Oo., Hannover, Escherstrasse. ® 


Muster und Preisliste a 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweiger-Stickereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinver⸗Aus⸗ 
ſtattungen, Kleider ıc. 
verſendet franfo u 


Emil Strubberg Nachflg., 


Stickereifabrikant aus Zurzach (Schweiz), 
Berlin W., Friedrichſtraße 168, 1. Etage. 


in Verpackung verſendet per; 
Nachnahme feinſt j 
ae Stockſtſch 9 Pfd. % 2,80 


flaumenmus, türk ches 8 Pfd. % 3,20 H, 
ferpflaumen, ſehr große, füße, 9 Pfd. 1 8,00 
Ferner in Btto.⸗10⸗Pfo⸗Fäſſern Ochſenmanlſalat 
anten. % 3,00; Preißelbeeren, ſüße, 3,60: 
elikateß⸗Sauerkrant 42,30 Sigm. Meinel, Nürnberg 


ticherholz. 


Sack ab 


F 
Rn PR ur N x 2 Ko Ze 7 


Mr. Steen jagte ſich wie ein Knabe mit Paul, 
der ſich als auserkorener Liebling des Fremden 
recht groß und wichtig vorkam. Plötzlich bog Se- 
ner in einen wenig belebten Seitenweg ein, er⸗ 
griff den Kleinen bei der Hand und meinte, ſich 
nun ein wenig erholen zu müſſen. 

„Was machen Deine Brüdern und Schweſtern, 
mein kleiner Freund ?“ fragte er, langſam weiter 
ſchreltend. 

Paul wollte ſich ausſchütten vor Lachen. 

„Habe keine, bin allein,“ brachte er endlich 
hervor. 

„Ach, das einzige Söhnchen, gerade wie beim 
Mr. Baxwell.“ 

„Kate Baxwell hat noch viele Brüder und 
Schweſtern,“ antwortete der Knabe, vor Vergnü⸗ 
gen ſeinen neuen Freund in die Hand beißend, 
was dieſen veranlaßte, ihm dieſelbe raſch zu ent⸗ 
ziehen, um ſich vor dem kleinen Wolf zu ſchützen. 

„Na, dann iſt es Mr. Longfield, der nur einen 
Sohn befigt,“ lachte der junge Mann. 

„Richtig,“ nickte Paul, „der heißt James und 
iſt nicht zu Hauſe, — was ſehr gut iſt.“ 

„Ah, — James Longſield ift wohl nicht Dein 


und wegen 


Ziehung 23. März er. 
Erste grossa 
Pommersche Lotterie 


Gewinne: 
W. M. 20,008, 10,008, 2000 etc. etc. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 5 M. 
Liste 20 Pf. extra, | 


Für 10 Mark: 6 Pommersche u. 


Marienburger 


önigs- Neumarkt. 


8. Roeder 's 


— nen 
Ben 


„er 
ee] 


Berlin 50., §. Roeder, 


e 


„Berliner 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, „Gerichtslanbe“, „Aus alter und nener Zeit“. 
Abonnement bei jedem Poftamt nur Mk. 4,50 vro Quartal. 
Die „Berliner Zeitung“ ift ein freifinniges Journal im großen Stil 


ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung fü 


Haus und Familie. 
Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 


zwölf Mal) und wird die Abendaus gabe derart verſendet, daß ſolche überall 
in Deutſchland am andern Morgen ausgegeben wird. 


Die Hanpt-Erpedition, Berlin SW. 


g für 


M. 90,009, 2 x 75,000, 3 x 30,000 etc. E 
Loose d a. M., ½ Anth. 1, 20 M., 11 St. 12 M., 


% Anth. obiger 2 heidloiterien 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Roh. Th. Schröder, Stettin, 


Den Werth der Gewinne der Pommersehen Lotterie garantire ich dadurch, 
dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinnloose abzüglich 2® °/, gegem baar anzukaufen. 


„Nein, wir mögen die Longſields nicht.“ 

„Weshalb denn nicht, Paulchen?“ 

Der Kleine warf einen liſtigen Seitenblick auf 
Mr. Steen und ſchüttelte dann den Kopf. „Weil 
wir ſie nicht leiden mögen, darum!“ verſetzte er 
lachend. 

„Sehr gut, Paulchen! So jung noch und 
ſchon jo klug und vorſichtig, das iſt brav! Sieht 
Mr. James ſeiner ſchönen Mutter gleich oder dem 
Vater ?“ 

„Mrs. Longſield iſt gar nicht ſchön, wenig⸗ 
ſtens lange nicht ſo ſchön wie meine Mama,“ 
bemerkte Paulchen pikirt. 

„O lange nicht, lange nicht, Deine Mama 
ſieht aus wie ein Engel, — aber Mr. James 
ſieht wohl ſeinem Vater gleich, — wie?“ 

„Nein, er hat keinen rothen Bart, — ganz 
ſchwarzes Haar und eben ſolchen Bart um den 
Mund herum, lange nicht ſo ſchön wie der Bart 
meines Papas, der iſt ſchön lang, — wie?“ 

„Prachtvoll,“ verſicherte Mr. Steen ernſthaft. 
„Wie lange iſt Mr. James denn ſchon fort?“ 

„O, das iſt ſchon lange her, viele Wochen, 
weit weg in fremden Ländern.“ 


Zeitung“ 


Geldlotterien _ 
von Marienburg und Ulm. 


Hauptgewinne: 


4 Anth. 1 M., 11 St. 10 M. 
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra. 


Bank- Geschäft u. 
&General-Debit. 


Geld-Sotterie. 


| 


Paul warf die häßlichen Lippen ſpöttiſch auf 
und zuckte die dünnen Schultern, was 
vollends das Ausſehen eines Zwerges verlieh. 
„Kann ſein, kann auch nicht ſein,“ antwortete 
er dann diplsmatiſch. 

„Famoſer Burſche!“ brummte Mr. Steen wohl⸗ 
gefällig, „ſicherlich das treue Spiegelbild der 
Eltern.“ a 

„Paulchen, wo biſt Du ?“ tönte plötzlich Die 
Stimme der Mrs. Shor, „ach, da find Sie ja, 
Mr. Steen!“ rief die ſchöne Frau, ſich mit einem 
bezaubernden Lächeln raſch nähernd. „Wie lie⸗ 
bens würdig, ſich meinem Söhnchen zu weihen. 
Ich hoffe doch, daß Paul Ihnen nicht läſtig ge⸗ 
fallen iſt.“ 

„Im Gegentheil, Mrs. Shor! Wir Beide ha- 
ben uns vortrefflich unterhalten; ich bin über⸗ 
raſcht von einer Verſtandesſchärfe, welche in einem 
ſo zarten Kindesalter an's Wunderbare grenzt. 
Paul ſcheint auch nach dieſer Seite hin das Eben 
bild der Frau Mama zu werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Freund?“ „Mag Kate Baxwell ihn auch nicht leiden?“ 


Prima Delikateß⸗Schinken, 


zum Kochen und Roheſſen, mit und ohne Knochen. 
90110 Pf. v. Pd. feine Bruuinſchweiger 
Mettwurſt, vo Cervelatwurſt, 
veber und Trüffelwurſt. Berne: Berl. 


Blut⸗ u. Leberwurſt, sei abnahme vom 


10 Pfd. e 50 Pf. u. 40 Pf. feinſtes Braten⸗ 
ſchmalz, in @esinden v. 50 Pie. 4 Gtr. 50 Mart, 


fetten u. mag. Speck von mealenburger 


Schweinen, & Ctr. 60 Mark, empfiehlt und verſendet 
gegen Nachnahme 


Louis Müller, 


brikf. 
Fabr * e 


in NO., W 
Preisliſte ſende franko. 


Alte Nengeit. in Aauffeußflempel 
fabrieirt Ew. Holthaus 
Berlin, Stallschreiber-Str. 14 


Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
IIIustr. Preiscourante gratis u. franco 


| Der Ruubthierfallen-Crhnder 


200009696 08E0:0898925CH0 580500“ Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles,, 


- 


3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 
Hauptgewinne: 
M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 a 1500, 50 à 600, 100 à 300 x. %. 


feit 1871 der geſammten Jägerwelt durch feine 
Mark. “ vorzüglichen Fang-Apparate bekannt, verſendet die 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder jelbft aufs Sorg ⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zuruck. 


Ziehung am 26. April d. J. 
Looſe 3 3¼ M., ½ Antheillooſe a 1,70 M., ¼ Antheillooſe & 1 M. 2 
ſind zu haben in den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 


Hotel Oresund. 
Nyhavn 3, Copenhagen, 


mit eleganter Quaſte 6. empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. 
K 


Bremer Börsenfeder 


im 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder, 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 


Mandlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Königl. liollielerant 


F. W. Haugsted. 


S. HOEDE RUS 
BREMER BÖRSENFEDER 


a 


Wer ſich einen ſolchen 


heizbaren Badeſtuhl 


kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm bad 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. 
tägliches Bad die Geſundheit erhält, ſo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Were, 
= zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. N 


L. Weyl, 


1 


Weyl'ſchen 


Da nur ein 


Beste Lage in Mitte der Stadt, am 
Vollständig neue Montirung. Zimmer von 1 bis 3 Mark. * 


Aheumatismus. 


der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, a 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
holfen, bin gern bereit, es jedem n 
eng zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 
Final, 


en. Zu einem ſch 


Vertreter⸗Geſuch! 
® . 4 fü i V tret . 
Berlin W., Leipzigerſtr. 41. en dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Ruſſiſches Sarepta⸗Flnid 


befreit nach Einreibungen ſofort von den heftigsten rhen⸗ 


chen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolg ⸗ 


m 

und heilt rheum. Gelenk⸗Auſchwellungen, 

Lähmungen. Von den vielen ee, 
denen dieſes Mittel geholfen hat, ſind bei mir 

deren Briefe über die vortreffliche 

Mittels einzuſehen 


Original = Flaſch er 
N = en 2 
50 &, mit 9 ſind nur alleln 


ehen von 
J. Barth, Apotheker, 
15 Berlin 80., Köypnicker⸗Straße 129, 


— IE —ñ— Pas 
Caviar, neu, Ei. „ee . e 
Kieler Büoklinge, grosse, ungern pr. Posik. x 3.00 
eine, Ca. 

rn, ff., geräuch., delie., 2 


E 22 
3.50 
„ 23.80 
Ist. 5 2.00 
K. 5 6 


MENT 


Seefische,s::.“ Seezung.) „ 28.86 
sollfr, u. franco per Postnachu. Händlern bill. empfehlt 
E, H. Schulz, Altona b. Hamburg. Etabl. 1864, 
uu Rhein weine 
50 und 70 , roth 90 & v. 25 Lir. an. 
Fritz Ritter. Meinproduzent. Kreuznach 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo daß 
gehen 


und habe ich 
eumatismus 


H. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19 
Be Stellenſuchende jeden Berufs placlrt 
nell Reuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


Eine Dütenfabrit mt 
Druckerei ſucht einen 
Offerten unter II. 16 an 


